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Run dſchau. 


Zur Einführung des Vefähigungsnachweiſes ſchreibt 
der den Innungsbeſtrebungen im Allgemeinen ſehr wohlwollende 
„Reichsbote“'? Der Befähigungsnachweis hat auch feine 
Schattenſeiten- Der Fabrik gegenüber wird er ebenſo wenig 
u Anwendung gebracht werden können, als gegenüber den 
Ku fmänniien Magazinbetrieben; er dürſte deshalb wahrſcheinlich 
das Q en Erfolg haben, daß die Handwerker ſich ſelbſt einander 
6 eben ſauer machen und ſtatt ſich gegenſeitig durch geeignete 
keroſſenſchalten zu färken, einander zu ſchwächen und zu chika⸗ 
nieren ſuchen, weil die Abgrenzung der Handwerke gegen ein- 
wer: heute, wo ſehr viele Handwerke zur Herſtellung ihrer Ar- 
3 die Halb: und Theilfabrikate aus den Fabriken beziehen, 
aum noch möglich iſt, ſie ſelbſt aufs ſchwerſte zu ſchäd igen, 
Be. auch viele Handwerke ſich auf Herſtellung von Theilar⸗ 
3 für andere Handwerker beſchränken und gerade durch ihre 

rbeitstheilung ihr Geſchäft rentabel erhalten. So verkaufen 
heut die Klempner eine ganze Reihe von Metallwaren, die fie 
aus den Fabriken beziehen müſſen, wenn fie etwas daran profi⸗ 
tieren wollen, da ſie dieſelben garnicht ſo billig herſtellen könnten. 
Und die Möbeltiſchler beziehen vielfach die einzelnen Möbeltheile 
von beſonderen Handwerkern. Der Befähigungsnachweis dürfte 
ſich deshalb für das Handwerk leicht als ein zweiſchneidiges Schwert 
erweiſen. — Der Reichsbote faßt nach ſeinen weiteren Aus- 
führungen auch die Organiſationsfrage nicht von dem 
zunftlertſchen Standpunkt aus auf, ſonderen erklärt als den 
Hauptzweck der Handwerkerorganiſationen die Fürſorge für beſſeren 
Kredit, fur billigere Rohſtoffbeſchaffung und Abſatzerleichterung 
ſowie für größere kaufmänniſche und gewerbliche Ausbildung. 
Das iſt aber zum Theil daſſelbe, was von den Gegnern des 
Zunftweſens ausgeſprochen iſt. 

Im Etat der Marine verwaltung für 189697 wird in- 
ſofern gegenüber den laufenden in den Etats der vorhergegangenen 
Jahre eine weſentliche Aenderung hervortreten. als die Forde⸗ 
rungen, welche für Perſonalvermehrung jeit 1892,93 auf Grund 
der dem Etat für dieſes Jahr beigegebenen Denkſchrift in den 
letzten Jahren geſtellt waren, in Fortfall kommen. — Man’ hatte 
für die Ausführung des Planes der Verſtärkung des Flottenper⸗ 
ſonals den Zeitraum von 4 Jahren in Ausfiht genommen und 
hat innerhalb des letzteren auch die Durchführung vollendet. Im 
Jahre 1892,93 wurden als erſte Rate 988, im darauf folgenden 
966, als dritte Rate wieder 988 und im laufenden Etat 970 
Mann, zuſammen 3 912 Mann bewilligt. Im Reichstage war 
bei der Vorberathung des Etats für 189596 der Vorſchlag 
gemacht worden, die letzte geforderte Rate in zwei Hälften zu 
zerlegen und dieſe auf die Jahre 189596 und 1896097 zu ver · 
theilen. Wäre dieſer Vorſchlag durchgegangen, ſo hätte auch der 
nächſijährige Etat noch Forderungen zur Verſtärkung des Flotten ⸗ 
perſonals auf Grund der Denkſchrift von 189293 aufweiſen 
müſſen. Da jedoch der Staatsſekretar des Reichs marineamts die 

thwendigkeit der ungetrennten Bewilligung der letzten Rate be- 
tonte, jo wurde die letztere auch im laufenden Etat bewilligt; die 


Wer wird ſiegen? 


Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 


(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungs recht vorbehalten.) 
(5. Fortſetzung.) 

Kamp ſah triumphirend, wie Vogler blaß wurde. 

Es freute ihn, daß er im einen Schlag verſetzt datte, da er 
den früheren Liebſten ſeiner Frau innerlich haßte, ihn aber als 
Geſellſchafter doch nicht entbehren konnte 

Der kluge Matthias hatte allerdings nicht vorausgeſetzt, daß 
Liesbeth ihn verachtete, obwohl er ihren Haß mit Befriedigung 
aufnahm. 

Veoglers Ueberraſchung währte aber nur einen Augenblick, er 
lächelte, zuckte die Achſeln und verſetzte gelaſſen: 

„Ich habe fie beleidigt und gekränkt, daß vergißt nun ein. 
mal keine Frau, obwohl ſie mir damals im Grunde einen Korb 
gab, indem ſie meinte, daß wir nicht für einander paßten. Ich 
muß auch jagen, daß fie jo recht für den Kamphof paßt, weil ſie 
das Regieren verfteht wie eine, und deswegen, Herr Kamp, kann 
ich ihr meine Hochachtung nicht verſagen, obſchon fie mich haßt 
und verachtet. Und was ich noch ſagen wollte, ſo möchte ich 
doch für ihre Rechenſchaft einen Eid ablegen, — denn was wahr 
iſt, muß wahr bleiben, damit haben meine innerſten Gedanken 
nichts zu thun.“ 

Er ſchwieg und erhob ſich dann, um zu gehen. 

„Ich möcht' Sie noch um was in Rath nehmen, 
Vogler!“ ſagte der Kranke haſtig, „ſetzen Sie ſich noch einen 
Augenblick.“ 

Jener gehorchte. 5 

„Meinen Sie, begann Kamp zögernd, daß es gut wäre, 
mein Teſtament zu machen ?“ f 

„Sie haben noch kein Teſtament gemacht?“ rief Vogler an⸗ 
ſcheinend ſehr überraſcht. Das wundert mich aber des höchſten. 
Mein Gott ich denke ja gar nicht an Ihre Krankheit dabei, 
Herr Kamp, aber der geſundeſte und ſtärkſte Menſch kann 
fterben. Keiner weiß, wann ſein letztes Stündlein ſchlägt. 
er de Sie mich an, ich darf jagen, daß ich die Geſundheit 


re 
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Forderungen, welche ſich auf dieſen Perſonalbedarf bezogen, waren 


Sonntag, den 11. Auguſt 


dadurch erledigt. Für jedes neue Schiff der Schlacht- und 
Kreuzerflotte, welches in Kriegszeiten in den heimiſchen Gewäſſern 
Verwendung finden fol, iſt vom Matroſen⸗ und Handwerker⸗ 
verfonal 2, der etatsmäßigen Beſatzung erforderlich. Für Erſatz ⸗ 
bauten dieſer Schiffsklaſſen iſt der Etat um den Unterſchied in 
der Stärke der Friedensſtämme zu erhöhen oder zu erniedrigen. 

F ürſt Bismarck hat nachträglich noch aus Anlaß ſeines 
80 jährigen Geburtstages. ein Geſchenk der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft erhalten. Die Ehrengabe beſteht aus einer in Eichenholz 
geſchnitzten Votivtafel von ca. / m Höhe und Breite, dekrönt 
durch ein goldenes Turnerkreuz auf roth weißem Grunde. Auf 


der runden ‚Silberplatte darunter ſteht der Schluß von Jahn's 


Schwanenlied. Es folgt ein großer vergoldeter Silberkranz, der 
die Worte umrahmt: „Dem Schöpfer der deutſchen Einheit und 
unſeres deutſchen Vaterlandes in treuer Dankbarkeit die deutſche 
Turnerſchaft.“ Der Fürſt antwortete: „Die Adreſſe der deutſchen 
Turnerſchaft iſt mir eine der werthvollſten Geburtstagsgaben und 
wird mit ihrer kunſtreichen Einfaſſung eine dauernde Zierde der 
Sammlung von Andenken ſein, welche ich in Schönhauſen einge ⸗ 
richtet habe, wo der Name des Turnvaters Jahn und der Lützower 
noch heute in guter Erinnerung ſteht aus ihrer Einquartierung 
im Jahre 1813 her. Zu meinem Bedauern iſt es mir durch den 
unbefriedigenden Stand meiner Geſundheit verſagt worden, die 
Herren hier zu begrüßen, aber ich gebe die Hoffnung nicht auf, 
etwa im nächſten Jahre, ſo Gott will, Ihnen perſönlich meinen 
aufrichtigen Dank wiederholen zu können, für die hohe Ehre, 
welcher die deutſche Turnerſchaft mich gewürdigt hat.“ 

Die Socialdemokratie läßt keine Gelegenheit vorüber⸗ 
gehen, ſich in ihrer antinationalen, vaterlandsloſen Eigenart 
zu zeigen. Neuerdings war von der Einrichtung eines ſocial⸗ 
demokratiſchen Ueberwachungsdienſtes für die Feſtlichkeiten 
anläßlich der 25. Wiederkehr der großen Tage des franzöſiſchen 
Krieges die Rede. Der „Vorwärts“ erklärt ſolcherlei Meldungen 
für „erlogen“ und ſagt: „Die deutſche Arbeiterklaſſe iſt weit 
entfernt, an den kriegeriſchen Gedächtnißfeſten theunehmen zu 
wollen, ſie bekämpft den Krieg und will den Frieden. Dieſe 
Gedanken ſind ihr ſo gründlich in Fleiſch und Blut übergegangen, 
daß es nicht der mindeſten Aufforderung, um wie viel weniger 
des Ueberwachungsdienſtes bedarf, ſie ron der Theilnahme an 
Schlachtenfeiern abzuhalten.“ Das genügt! 

Das ſocialdemokratiſche Parteiprogramm hält die 
„Genoſſen“ noch immer in heftiger Aufregung. Schleunige 
Zurückziehung halten die meiſten für das Beſte; aber ein Partei- 
tag hat das Programm aufgeſtellt, und ein Parteitag kann auch 
nur über daſſelbe befinden, ſchreiben die andern. Ein Rufer im 
Streit, Genoſſe Schippel, meinte, es ſei unmöglich, die in der 
That ant iſocialiſtiſchen Forderungen des neuen Programms auf 
dem Parteitage als ſocialiſtiſche zu vertreten. Das wird auf dem 
kommenden Parteitag in Breslau luſtig hergehen, ſo viel iſt ſchon 
heute unzweifelhaft. 
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„Unberufen“, warnte der Kranke. 

„Gewiß, ich wollt's juſt ſagen, unberufen, — alſo, wie Sie 
mich hier ſehen, ſo hab' ich ſchon ſeit acht Jahren mein Teſtament 
gemacht.“ g 

„Wozu, Sie haben ja keine Kinder.“ 

„Ich habe mit meiner Frau ein gegenseitiges Teſtament ge: 
macht. Der Ueberlebende erbt Alles, damit iſt die Sache klipp 
und Har und kein Fremder oder ſonſtiger Verwandter kann bei 
einem Todesfalle was dreinreden. Bei Ihnen liegt die Sache 
natürlich viel anders, weil Ihre Frau nichts eingebracht hat, Sie 
alſo allein über Alles zu beſtimmen haben. Ihre ſelige Frau 
flammte aus einem reichen Hoſe, Ihr Sohn iſt folglich der 
alleinige Erbe.“ 

„Verſteht ſich von ſelbſt, daß ihm ſein Mütterliches gehört,“ 
erwiderte Kamp, kurz athmend, „das kann ihm keiner nehmen, es 
ſind zehntauſend Thaler, die auf meinen Hof eingetragen find. Ich 
dachte mir früher die Sache ſo: wenn der Georg ſeinen Bruder 
lieb hat, dann zahlt er ihm bei der Uebernahme das Geld mit 
ſammt den Zinſen baar aus, damit der Wilhelm ſich irgendwo 
einfreien kann, weil Baargeld lacht. Ja proſit, er kann weder 
feine Stiefmutter noch den kleinen Bruder leiden, ich hab's vorhin 
wieder geſehen, und wie er den armen Jungen beiſeite ſchubſte, ſo 
wird er nach meinem Tode beide hinausſtoßen.“ 

Vogel nickte langjam. 

„Wenn kein Teſtament vorliegt, werden ſie wenig beſehen 
können und nur das Allernöthigſte zum Leben bekommen. Er iſt 
der Erbe ſeiner Mutter und als Erſtgeborener der Erbe des väter 


lichen Haujes. 

x . iſt er das wirklich?“ meinte Kamp mit einem hämiſchen 
Lächeln. „Seine Mutter beerbt er, das iſt richtig. — Aber | der 
Hof gehört mir und den kann ich vermachen an wen ich will. 

„Ei, wer wollte das beſtreiten, — Herr Kamp, dazu aber 
meine ich ja nur, iſt vor allen Dingen ein gerichtliches Teſtament 
nöthig.“ — 

Der Kranke dachte noch eine Weile nach. 

„Wollen Sie mir rs Eee 3 

Wenn ich's kann, m rgnügen.“ 
es geben Sie noch heute zu meinem Advokaten in 


hee Siadt, er heißt Hellmann und wohn —* 


(Erſtes Blatt.) 
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Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Sterblichkeit, Selbſtmorde und tödtliche 
Verunglückungen in Preußen im Jahre 1893. 

Von der Geſammtbevölkerung des preußiſchen Staates ſind 
nach der amtlichen preußziſchen Statiſtik im Jahre 1893 385 661 
männliche und 360 817 weibliche, überhaupt 746 478 Perſonen 
geſtorben. Außerdem find. den Standesbeamten 39 043 (21 990 
männliche und 17 053 weibliche) Todtgeborene gemeldet worden. 
Ohne Berückſichtigung der Todtgeborenen beträgt die Sterbeziffer, 
auf 1000 Lebende am 1. Januar 1893 berechnet, für die Be⸗ 
völkerung überhaupt 24,2, für den männlichen 25,5 und 23,0 für 
den weiblichen Theil derſelben. Vergleicht man dieſes Ergebniß 
mit dem für die früheren Jahre ermittelten bis zum Jahre 1875 
zurück, ſeitdem durch die Standesamtseinrichtung eine einheitliche 
Berichterſtattung und Verarbeitung der Nachrichten über die 
Geſtorbenen ermöglicht worden iſt, ſo erſcheint das Jahr 1893 
ungünſtiger als die ſechs vorhergehenden Jahre, indem von 1000 
Perſonen überhaupt farben im Jahie 1892 23,5, 1891 23,0, 
1890 240, 1889 23;1, 1888 22,9, 1887 23,9, während in der 
Zeit von 1875 bis 1887 die Sterblichkeitsziffer ſich zwiſchen 24,8 
und 26,3 bewegte. Die Sterblichkeit der einzelnen Regierungs⸗ 
bezirke zeigt verſchiedene Abweichungen: am niedrigſten war ſie im 
Regierungsbezirk Aurich mit 17,2, es folgen Stade mit 19,4, 
Osnabrück mit 19,5, Schleswig mit 20,1, Köslin mit 21,0, Wies⸗ 
baden mit 21.6, Lüneburg mit 21,7, Minden mit 21,8, Hannover 
mit 22,0, Duſſeldorf mit 22,1, Berlin mit 22,3, Kaſſel mit 22,6 
Erfurt und Hildesheim mit 22,7, Arnsberg und Trier mit 22,9, 
Poſen und Koblenz mit 23.2, Aachen mit 23.5, Frankfurt mit 23,7, 
Münſter mit 24,4, Stettin mit 24,6 Bromberg mit 24,8 Merſe⸗ 
burg mit 250, Sigmaringen mit 25,1, Magdeburg und Köln 
mit 25,3, Gumbinnen mit 25,5, Königsberg mit 25,7, Marien 
werder mit 25.8, Danzig mit 25,9, Potsdam mit 27.2 Stral⸗ 
fund mit 27,5, Oppeln mit 27,8, Liegnitz mit 28,9 und Breslau 
mit 29,3. ; 

Bezüglich wichtiger Todesurſachen find hervorzuheben 136 
Todesfälle an Pocken, 289 an Cholera aſiatica. Es find ferner 
geſtorben unter 10 000 Einwohnern an Scharlach 3,23, an den 
Maſern und Rötheln 2,84, an Diphtherie und Kroup 17,97, an 
Keuchhuſten 4,95, an Typhus 1,71, an der Ruhr 0.37, an ein⸗ 
heimiſchen Brechdurchfall 7,37, an Diarrhöe (der Kinder) 6,44, 
akutem Gelenkrheumatismus 0,63, an den Skropheln und an der 
engliſchen Krankheit 0,96, an Tuberkuloſe 24,96, an Krebs 5,10, 
an Luftröhrenentzündung und Lungenkatarrh 8,22, an Lungen⸗ 
und Bruſtfellentzündung 18 64, infolge von Selbſtmord 2,08 
und durch Verunglückung 3,68. Von Intereſſe ſind ferner die 
Todesfälle an Influenza, es erlagen dieſer Krankheit 10403 
Perſonen gegen 15911 im Jahre 1892, 8050 im Jahre 1891, 
9576 im Jahre 1890 und 314 in den beiden letzten Monaten 
des Jahres 1889. 

Durch Selbſtmord endeten im Jahre 1893 in Preußen 
6409 Perſonen ihr Leben, und zwar 5135 Männer und 1274 
Frauen. Auf 100000 Lebnde entfallen ebenſo wie in den beiden 
Vorjahren 21 Selbſtmorde. Das Verhältniß ſchwankte in den 

— -—-¼ — —— — — 

„Ich kenne ihn, er iſt Notar und hat auch unſer Teſtament 
gemacht,“ fiel Vogler ein. . 

„Na, deſto beſſer, ich möchte aber nicht, daß er ſeinen 
Schreiber als Zeugen mitbringt, ſo ein Ding kann er wohl 
ſelber ſchreiben, — es ſollen jo wenig Menſchen als möglich 
darum wiſſen, und gewöhnlich find es ganz junge Leute, 
die leicht was ſchwätzen. Der eine Zeuge wären Sie doch, 
und den zweiten könnten Sie verſchaffen, müßten mir aber für 


ihn bürgen.“ 

„Im,“ meinte Vogler, ſich nach ſeiner Gewohnheit das 
glattraſirte Kinn ſtreichend, „ich wüßte nur einen Einzigen, auf 
den man ſich verlaſſen könnte, fürchte aber, daß Sie ihn nicht 
wollen. Es iſt der Tiſchler Bielſtock hier im Dorf.“ 

„Na, kenn'“ den Lump ja gut genug, das Haus voller 
Kinder und keine Luſt zum Arbeiten, der kommt nie auf einen 
grünen Zweig, weil er nicht einmal ſein Handwerk verſteht. — 
Nee, den mag ich nicht.“ . 

Es iſt richtig, daß er nicht recht was gelernt hat,“ erwiderte 
Vogler, „und die vielen Kinder könnte er auch gut entbehren, 
ich bin zufrieden, daß ich keine habe, aber er iſt gelehrig genug, 
weiß, daß man mit dem Kopf nicht durch die Wand rennen kann, 
und daß man ſich am rechten Ort zur rechten Zeit bücken muß. 
Von wegen dem Ausplaudern, da kann ich mich ſchon für ihn 
verbürgen, weil ich ihn am Bande habe. Sie verſtehen mich 
doch wohl Herr Kamp!“ 0 

„Ja, ja, ich kann mir's denken, Sie haben ihm Geld 
geliehen, Vogler, was ich ganz gewiß nicht gethan hätte. Wundere 
mich darüber, ja, meiner Treu! — Sie find ein ſchlauer Mann 
und pflegen nicht ohne Waſſer zu ſchleifen, werden ſich den 
gelehrigen Tiſchler wohl auf Ihre Art kaufen, was?“ 

Vogler zog eine Grimmaſſe und zuckte die Achſeln. 

a ae meinen Sie zu dieſem Zeugen?“ fragte er dann 
gelaſſen. a 

„Sie bürgen für ihn, gut, bringen Sie ihn her, 
ja einen Thaler Zeugengebühr kriegen.“ her, er kann 

Wilhelm Kamp ſenior richtete ſich 
auf. Er konnte es ſich leiſten, 
Pfennig war. 


protzig in ſeinem Stuhle 
wenn er auch ſonſt genau auf u 


(Fortſetzung folgt. 


Jahren 1869 bis‘ 1893 zwiſchen 11 und 22, das günſtigſte 
Verhältniß wurde 1871 und 1873, das ungünſtige 1883 und 
1886 beobachtet. Unterſuchungen haben ergeben, daß mit zu: 
nehmenden Alter der Hang zum Selbſtmorde wächſt, nur in der 
Altersklaſſe zwiſchen 25 und 30 Jahren iſt in jedem Jahr eine 
Unterbrechung dieſer Zunahme zu verzeichnen. Die Beweggründe 
der Selbstmorde find naturgemäß in vielen Fällen ſehr ſchwierig 
feftzuftellen, es blieb daher in jedem Jahre eine Anzahl von Selbſt⸗ 
tödtungen übrig. deren Triebfeder nicht zu ergründen war. im 
Jahre 1893 war dies dei 1293 Selbſtmorden, das ſind 20.2 
v. H., der Fall. Im übrigen hat ſich ergeben, daß ungefähr der 
vierte Theil der Selbſtmorde unzweifelhaft durch Geiſteskrankheit 
verurſacht wird, und daß auch von den übrigen eine noch größere 
Zahl auf pfychologiſche Beweggründe zurückzuführen iſt. Unter 
den Arten des Selbſtmordes treten ver nämlih Er⸗ 
hängen (an erſter Stelle), Ertränken Erſchießen und Vergiften be⸗ 
ſonders hervor, von den 6409 Selbſtmorden des Jahres 1893 
ſind 6048 auf dieſe Weiſe bewirkt, und zwar zeigt ſich in dem 
Verhältniß der verſchiedenen anſcheinend willkürlichen Hand⸗ 
lungen, durch die freiwillig der Tod herbeigeführt iſt, in allen 
Jahren eine merkwürdige Uebereinſtimmung. 

Die Anzahl der tödtlichen Verunglückungen 
hat ſich gegen das Vorjahr um 20 vermindert, es verunglückten 
11873 Perſonen (9386 männliche und 2487 weibliche) gegen 
11893 im Vorjahr. Unter den Arten der tödtlichen Verun⸗ 
glüdungen ſteht das Ertrinken mit 2884 Fällen an erſter Stelle, 


Dees folgt Sturz vom Baume, Gerüſte u. ſ. w. mit 2121 Fallen 


Mark. f 


Ueberfahren mit 1383, Verbrennen und Verbrühen mit 1106 
Verſchütten und Erſchlagen mit 863, Schlag und Biß mit 539, 
Erſticken mit 486 Fällen. 


Sparkaſſen in Preuſten. 


Nach der von dem Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau in Berlin 
aufgeſtellten, kürzlich erſchienenen Hauptüberſicht über den 
Geſchäftsbetrieb und die Ergebniſſe der preußiſchen Sparkaſſen 
im Rechnungsjahre 1893 bezw. 1893/94 gab es in Preußen in 
dem Berichtsjahre 1471 Sparkaſſen, 26 mehr als im Jahre 
1892 bezw. 1892/93. Davon waren 615 ſtädtiſche, 170 
Landgemeinde, 365 Kreis⸗ und Amts- 6 Provinzial⸗ und 
ſtändiſche und 315 Vereins- und Privat⸗Sparkaſſen. Zu den 

1471 Sparkaſſen gehören 517 Filial⸗ oder Nebenkaſſen und 1821 
Sammel- oder Annahmeſtellen bei einem Zugange von 7 bezw. 
75. Die Zahl der Filialkaſſen und Annahmeſtellen vertheilt ſich 
mit 24 bezw. 264 auf die ſtädziſchen. mit 0 und 22 auf die 
Landgemeinde⸗, mit 319 bezw. 1317 auf die Kreis⸗ und Amts-, 
mit 135 bezw 45 auf die Provinzial. u. ſ. w., und mit 39 
bezw. 173 auf die Vereins⸗ und Privat -Sparkaſſen. Sparſtellen 
überhaupt waren alſo 1471 + 517 + 1821 = 3809 gegen 
3701 im Vorjahre und zwar in 3098 Orten (gegen 3030 Orte 
im Vorjahre) vorhanden. Es kam ſomit 1 Sparſtelle auf 91,48 
qkm gegen 94.15 qkm im Jahre 1892, ſowie auf 8129 Ein⸗ 
wohner gegen 8278 im Jahre 1892, 8371 in 1891, 8462 in 
1890 und 8660 in 1889. 

Der Mindeſtbetrag der Einlagen, mit welchem ein Sparkonto 
begonnen werden kann, geht von 0,05 bis 20 Mk.; in Schleswig⸗ 
Holſtein find 15 Kaſſen mit unbeſchränkten Mindeſteinlagen, dar: 
unter 13 Privatſparkaſſen; nur die Stadtleihkaſſe zu Hannover 
nimmt und verzinſt Beträge unter 100 Mark nicht. Bei einigen 
Fabritſparkaſſen wird ein Sparbeitrag vom Wochenlohn erhoben. 
Der Höchſteinlagebetrag auf ein Sparbuch geht von 4950 
Mark; 911 Kaſſen ſind in der Annahme von Einlagen unbe⸗ 
ſchränkt, darunter 291 von den ſtädtiſchen Sparkaſſen, 221 von 
den Landgemeinde⸗, 219 von den Kreis: und Amts», 1 von den 
den Provinzial» u. j. w. und 279 von den Vereins, und Privat- 
Sparkaſſen. Bei den 1471 Kaſſen betrugen die Einlagen beim 
Beginne des Jahres 3 551 687 851,70 Mark und am Schluſſe 
3 750 251 523,22 Mark, was einen Zugang von 198 563 671,52 
Mark ausmacht. 

Die gutgeſchriebenen Zinſen betrugen 99 670 063,89 Mark, 
die neuen Einlagen 912 817 112.89 Mark und die Rückzahlungen 
813 923 505.26 Mark. 

Auf jeden Kopf der fortgeſchriebenen Bevölkerung Preußens 
von 30 964 642 Ortsanweſenden kommen ſomit überhaupt an 
Spareinlagen: 121,11 Mark gegen 115.93 Mark im Jahre 1892, 
112,39 im Jahre 1891, 109,55 Mark im Jahre 1890 und 
104,85 im Jahre 1889. Sparkaſſenbücher waren 6 255 507 
Stück im Umlaufe. Auf jedes dieſer Bücher entfielen von 

den 3 750 251 523,22 Mark Einlagen im Durchſchnitte 599,51 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Auguſt. 


Zu Ehren des Kaiſers veranſtaltete der Prinz von Wales 


am Donnerſtag Abend an Bord der Pacht „Osborne“ ein größeres 


Feſtmahl. Bei eintretender Dunkelheit illaminirten alle Yachten 
in der Bucht, die einen prächtigen Anblick bot. Nachmittags war 
eine zahlreiche Geſellſchaft von Herren und Damen an Bord der 
„Hohenzollern“ zu Thee und zwangloſer Unterhaltung geladen, 
wobei die Kapelle der „Hohenzollern“ konzertirte. Am Freitag 
Morgen begab ſich der Kaiſer an Bord der „Britannia“ des 
Prinzen von Wales, um das Race um den vom Kaiſer geſtifteten 
Wanderpreis um die ganze Inſel herum mitzumachen. Den 
neueſten Anordnungen zufolge begiebt ſich der Kaiſer am Sonntag 
Morgen nach Southampton und tri von dort die Reiſe nach 
Schloß Lowther an. Gleichzeitig bricht die Kaiſeryacht „Hohen: 
zollern“ nach Leith auf. 
Die Kaiſerin unternahm, wie aus Kaſſel berichtet wird, 
Donnerſtog Nachmittag mit den älteſten kaiſerlichen Prinzen zu 
Wagen einen Ausflug nach Wilhelmsthal. 
Die Pacht „Kaiſeradler“ liegt ſeit Donnerſtag ig der Bucht 

von Allinge, Inſel Bornholm. An Bord derſelben befinden ſich 
die Prinzen Adalbert und Auguſt Wilhelm von Preußen. 
Dieſelben landeten Freitag in Allinge, fuhren nach Dyndalen und 
beſichtigten die Klippen bei Helligdommen. Sodann kehrten ſie 
an Bord des „Raiſeradler“ zurück. Derſelbe bleibt vorausſichtlich 
noch Sonnabend dort Das Wetter iſt ſtürmiſch und regneriſch. 
Miniſter Freiherr von Ber lepſch iſt Donnerſtag in Kaſſel 
angekommen. 
Der ehemalige Marineminifter v. Stoſch fetert am 12. 
Auguſt den Tag de: Erinnerung au ſeinen vor 60 Jahren er» 
folgten Eintritt als Offizier in die Armee. 
Dem Stadtkommandanten von Weſel, General von Carlo» 

witz, iſt der Abſchied bewilligt 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ordnung für die 
ier der Grundſteinlegung für das Nationaldenkmal 
Kaiſers Wilhelm L in Berlin am 18. Auguft d. J. Dieſelbe 
entſpricht dem bereits mitgetheilten Programm. 
Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ macht amtlich die 
Erwerbung eines großen Gefechts⸗Schienßplatzes für das 13. 
Armeekorps auf dem Muenſinger Haardt (Rauhe Alb) bekannt, 
ſowie die Ermächtigung zur Zwangsenteignung. 


\ 
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Als auffallend iſt die Thatſache mitzutheilen, daß ſich nun⸗ 
mehr auch eine konſervative Stimme gegen den Bimetal- 
lismus gewandt hat. In einer eingehenden Auseinanderſetzung 
mit einem bekannten Bimetalliſtenführer ſpricht ſich der konſervative 
„Reichsbote“ in ausführlicher Darlegung für die unbedingte 
Aufrechterhaltung der Goldwährung aus. 

Der Abſchluß der Nationalbank für Deutſchland für 
erſte Semeſter weiſt ein außerordentlich glänzen des 
Ergebniß auf. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Verordnung be⸗ 
treffend die Abwehr und Unterdrückung der Schweineſeuche, 
der Schweinepeſt und des Rothlaufs der Schweine. 


das 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ungarn. Der Fürſtprimas Vaszary verſandte wie aus 
Budapeſt gemeldet wird, bereits an den Episkopat einen Entwurf jenes 
biſchöflichen Rundſchreibens, welches aus Anlaß des Inkraftſetzens der 
kirchenpolitiſchen Geſetze erlaſſen werden wird. Der Ton des Entwurfes 
iſt ein ſehr gemäßigter. Der Entwurf verlangt, wie verlautet, in der 
Frage der kirchenpolitiſchen Geſetze keinerlei Aktion, empfiehlt vielmehr Er⸗ 
gebung und Paſſivität. — Die ungariſche Regierung hat die Abhaltung 
des „Nationalitäten⸗Kongreſſes“ genehmigt, unter der Bedingung, da 

derſelbe im Sinne des Geſetzes als eine Volksverſammlung mit öffentlichem 
Charakter betrachtet werde und daß die Veranſtalter des Kongreſſes für die 
Nichtbeſprechung verfaſſungs⸗ und geſetzwidriger Angelegenheiten auf dem⸗ 
ſelben, ſowie für Aufrechterhaltung der Ordnung haften. Die Polizei iſt 
angewieſen, für Polizeiorgane, welche die betreffenden Sprachen verſtehen, 
und für Dolmetſcher und Stenographen zu ſorgen. Der „Peſter Loyd“ 
bezeichnet den morgen beginnenden Nationalitäten⸗Kongreß als Privat⸗ 
unternehmung einiger Herrn, welche um jeden Preis eine Rolle ſpielen 
wollen. Der Kongreß ſei das Werk der freiwillig Verbannten in Bukareſt 
welche an Stelle der Szegediner Märtyrer die Führung der rumäniſch⸗ 
nationalen Bewegung übernommen haben. — Recht munter geht es in 
Eſſeg zu, wo es wegen der dort gaſtirenden ungariſchen Theater⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu tollen Skandalſzenen gekommen iſt. Tauſende vor dem Theater 
„Zivio Starczewitſch“. Das Theater 


riefen: 
Militär ſäuberte die 


„Pereat Pejaczewitſch“, 
wurde mit Steinen und mit Eiern beworfen. 
Straßen. 

Frankreich. Der „Temps“ jagt bei Beſprechung der Niedermetzelungen 
in China, es ſei unmöglich, daß Europa bei derartigen Vorgängen gleich⸗ 
giltig bleibe; die Initiative zu Maaßnahmen, um Genugthuung zu erlangen, 
gezieme der Macht, deren Angehörige am meiſten betroffen wurden. Der 
„Temps“ hofft, die moraliſche Gemeinſamkeit Europas werde zu dieſem 
Zwecke hergeſtellt werden, und China werde raſche Genugthuung geben. 
Serbien. Zur Feier des Geburtstages des Königs findet am 14. 
Auguſt ein glänzendes Ballfeſt bei der Königin Natalie ſtatt, wozu 400 
Einladungen ergangen ſind. 

Rußland. Der Kaiſer hat befohlen, daß der Dampfer „Moskwa“ 
von der Freiwilligen Flotte angekauft und unter Benennung mit dem 
Namen „Pruth“ als Schulſchiff in die Schwarze Meer⸗Flotte eingeſtellt 
werden ſolle. — Das Handels⸗Departement theilt mit: Angeſichts der 
Ueberproduktion an Zucker, durch welche die Preiſe deſſelben gedrückt werden, 
wurden der Finanzminiſter und der Ackerbauminiſter beauftragt, ein Reg⸗ 
lement auszuarbeiten, damit dem Entſtehen neuer Rübenzucker⸗Fabriken 
und der Erweiterung der beſtehenden geſteuert werde. Infolgedeſſen ſchritt 
das Finanzminiſterſum zu den betreffenden Vorarbeiten, nach deren Been⸗ 
digung die Frage wegen der Maaßnahmen zur Erreichung dieſes Ziels 
von einer beſonderen Kommiſſion berathen werden wird. Bis zur defini⸗ 
tiven Regelung der Frage, iſt es für zweckmäßig erachtet worden, die Er⸗ 
laubniß zur Gründung neuer Aktiengeſellſchaften für Zuckerproduktion und 
zur Erhöhung des Kapitals bei ſchon beſtehenden nur in außerordentlichen, 
beſondere Beachtung verdienenden Fällen zu ertheilen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 9. Auguſt. Vom Kreis⸗Ausſchuß find in dieſem Jahre 23 

Dienſtboten, 3 Knechte und 20 Mädchen mit Prämien von je 

15 Mark für ſiebenjährige ununterbrochene treue Dienſtzeit bedacht worden. 

edeutenden Schaden verurſachte der geſtrige ſtarke Sturm 
In manchen Gärten liegt die Hälſte deſſelben unreif am 


am O bſte. 
oden. 
— Strasburg, 9. Auguſt. Herr Bürgermeiſter Muscate, welcher ſeit 
längerer Zeit wegen Krankheit beurlaubt iſt, hat ſein Penſionirungsgeſuch 
eingereicht. — Geſtern Abend erſchoß ſich der Maurerpolier Klabuhn. 
Ehelicher Zwiſt hat den braven ſtrebſamen Mann zu dem bedauerlichen 
Schritte veranlaßt. 
— Löbau, 8. Auguſt. Die 11jährige Tochter des Maſchinenbauers 
Edel hatte ſich vor acht Tagen beim Barfußgehen im Garten einen 
Dorn eingetreten, was nicht ſonderlich beachtet wurde. Der ganze Fuß 
ſchwoll jedoch iu den nächſten Tagen ſo bedeutend an, daß ärztliche Hülfe 
in Anſpruch genommen wurde, aber leider zu ſpät. Das ind wurde 
geſtern beſinnungslos nach dem Kloſter gebracht und operirt; die Blut⸗ 
vergiftung war aber ſchon fo weit vorgeſchritten, daß es heute Morgen 
dieſer Verletzung erlag. 
— Biſchofswerder, 9 Auguſt. Die bisher dem Herrn Döhlert ge⸗ 
hörige Waſſermühle zu Bielitz iſt für 42 000 Mk. an Herrn L. Knuht aus 
Stuhm übergegangen. 5 
— Krojanke, 9. Auguſt. Dem Schmiedemeiſter Behrns von hier, 
der bei dem diesjährigen Königsſchießen ſeinen Schuß für den Prinzen 
Leopold, den Beſitzer der Güter Flatow⸗Krojanke, abgab und dabei die 
Königswürde errang, iſt von Sr. königlichen Hoheit eine ſilberne Medaille, 
welche auf einer Seite die Widmung trägt und auf der andern Seite mit 
goldener Kone und goldenem Lorbeerkranz mit den goldeuen Buchſtaben 
F. L. verziert iſt, zum Tragen am Königsbande bei Vereinsfeſtlichkeiten 
verliehen worden. Eine recht erträgliche Jagdbeu te brachte der 
Beſitzer M. Benzel⸗Sacollnow dieſer Tage heim. Derſelbe erlegte auf 
ee die Froſt grenzenden Ländereien zwei Hirſche von reſpektablem 
ewichte. 
— Pr. Stargard, 10. Auguſt. Die Errichtung des Kaiſer⸗ und 
Kriegerdenkmals ſchreitet rüſtig fort. Jetzt iſt bereits der Sockel einge⸗ 
troffen, der auf ſeiner Vorderſeite auf polirtem Grunde mit goldenen 
gothiſchen Buchſtaben die Inſchrift trägt: „Dem Einiger Deutſchlands 
Wilbelm I., dem ſiegreichen Heerführer Friedrich III. und unſeren in den Feld⸗ 
zügen 1864, 1866, 1870/71 gefallenen Heldenſöhnen in dankbarer Erinnerung 
ewidmet von Stadt und Kreis Pr. Stargard am 2. September 1895.“ 
Die Rückſeite des Sockels zeigt eine kreisſbrmige Vertiefung, welcher zu 
Aufnahme eines bronzenen Medaillonportraits Kaiſer Friedrichs III. 
beſtimmt iſt. Auf dem Sockel wird eine über lebensgroße Bronzefigur 
Wilhelms I. zu ſtehen kommen. 
— Aus Oſtpreußen, 9. Auguſt. Welche Bedeutung die Pferdezucht 
Oſtpreußens im Vergleich zu derjenigen anderer Provinzen und Landes⸗ 
theile hat, beweiſt die Thatſache, daß von den im verfloſſenen Jahre der 
Remonte⸗Ankaufskommiſſion vorgeſtellteu 25 242 Pferden allein 11 306 auf 
unſere Provinz entfallen, von denen 5408 angekauft wurden. In den 
anderen Provinzen und Laudestheilen wurden zuſammen nur 3288 ange⸗ 
kauft. Die eee Weſtpreußen und Poſen haben 1259 bezw. 
1823 Remonten zum Verkauf geſtellt; davon wurden 304 bezw. 566 ge⸗ 
kauft. Oſtpreußen hat nach Ausweis der Tabelle der Remontirungs-Ab⸗ 
theilung des Kriegsminiſteriums den größten Prozentſatz an verkauften 
Remonten gehabt. Aus dem Samlande berichtet man folgendes 
Pröbchen von „oſtpreußiſchem Humor“: „In einem Städtchen 
des Samlandes arrangirte das dortige Frauenkränzchen am verfloſſenen 
Sonntage in einem Kremſer eine Vergnügungsfahrt nach C.; die Herren⸗ 
welt war von dieſem Vergnügen ſtreng ausgeſchloſſen. Allenthalben auf 
der Chauſſee, wo ſich das Gefährt zeigte, gab es nur lachende Geſichter 
und fröhlichen Zuruf, bei der Einfahrt in C. ſteigerte ſich ſogar der Jubel 
der Einwohner zu frenetiſcher Begeiſterung. Die Frauen nahmen dieſe 
Ovation freudig entgegen, bis auf dem n in C., wo der Omnibus 
feine zarte Fracht entlud, die Situation ſich aufklärte. Eine der Damen 
erblickte nämlich an dem Wagen ein Plakat, welches mit rieſengroßen Lettern 
die boshaften Worte enthielt: „Ein Fuder alter Schachteln aus K.!“ 
— Freyſtadt, 8. Auguſt. Zum Bürgermeiſter hieſiger Stadt 
wurde Herr Kriminalſekretär Twiſtel aus Hamburg mit zehu von elf 
Stimmen, und an Stelle des ausſcheidenden Herrn Kaufmann Nickel zum 
Rathmann Herr Dr. Heinrich gewählt. 
Schnlitz, 9. Auguſt. Der Bürgermeiſter hatte zu geſtern Abend die 
Vorſitzenden ſämmtlicher Vereine in das Auguſt Krügerſche Lokal geladen 
um über die Feier des diesjährigen Sedanfeſtes zu berathen. Alle 
Vereine waren auch vertreten. Es wurde beſchloſſen, den großen Gedenk⸗ 
tag in recht feierlicher Weiſe zu begehen. Die Bürger ſollen durch die 
Stadtbehörde erſucht werden, für Dekorationen ihrer Häuſer und für eine 
Illumination zu ſorgen. Schon am Vorabend findet Zapfenſtreich aller 
Vereine jtatt. Früh am 1. September iſt Reveille, Vormittag 10 Uhr 
Kirchgang. Am Nachmittage verſammeln ſich ſämmtliche Feſttheilnehmer 
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auf dem Markte zu einem Umzuge durch die Stadt, vorauf gehen die Kom⸗ 
battanten und dann folgen der Kriegerverein, die Innungen mit ihren 
verſchiedenen Emblemen, der Geſangverein u. j. w. Den Schluß des Um⸗ 
zuges bildet die Schule. Nach dem Umzuge wird auf dem Markte eine 
Anſprache gehalten und nach dem Walde ausmarſchirt, wo Volksbeluſti⸗ 
gungen ſtattfinden. Abends kehren alle Vereine in ihre Vereinslokale 
zurück. — Auf Vorſchlag des Herru Bürgermeiſters ſoll am 1. September 
ein Komitee gebildet werden, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, dafür zu ſorgen 
daß auch in unſerem Städtchen ein Denkmal Kaifer Wit hel ms 
auf dem a in 3 N errichtet BR 

— Bromberg, 9. Auguſt. Das Stubenmädchen eines hieſi . 
beſitzers hatte ſich zum Schreibpult ſeines Dienſtherrn er. * 
j chlüſſel zu verſchaffen gewußt und aus dem Pult nach und nach 
die Summe von 200 Mark entwendet. Die geſtohlenen Gelder theilte 
die Diebin mit der Köchin. Als der Diebſtahl enkdeckt wurde, find von 
der genannten Summe noch 140,75 Mark bei den Mädchen vorgefunden 
worden. Den Nachſchlüſſel fand man im Ofen verſteckt vor. Gegen die 
Diebin und Hehlerin iſt Strafanzeige erſtattet worden. — Die geſtrige 
Stadtverordneten verſammlung, in welcher u. a. über 
den Antrag des Magiſtrats wegen Gewährung von 2000 Mark zu dem 
diesjährigen Sedanfeſte berathen werden ſollte, iſt wieder nicht be- 
ſchlußfähig geweſen. Es wird deshalb in nächſter Woche wieder eine 
Sitzung ſtattfinden, in welcher obiger Antrag berathen und jedenfalls an⸗ 
genommen werden en 5 

— Aus der Provinz Poſen, 9. Auguſt. Gegen die Wahl des Herrn 
v. Dziembowski im Reichstagswahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt hab i 
Proteſt beim Reichstage 8 . ; u. > 


Loecales. 
Thorn, 10. Auguſt 1895. 
* [Perſonalien.] Der Beſitzer W. Deuble zu Biſchl. 
Papau iſt von dem Herrn Oberpräſidenten zum Stellvertreter des 


Amtsvorſtehers des Amtsbezirkes Paulshof ernannt worden. — 
Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Venske zu Berlin iſt die kommiſſariſche 


Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Tuchel übertragen 


worden — Die Bahnpoſtſchaffner Böckler, Borchert, Plewka 
Kasnig und v. Knoblauch find zum 1. Oktober von Graudenz 
nach Thorn verſetzt. $ 

x [Berjonalien bei der Poſt] Angenommen ift 
zum Zelegraphen- Anwärter: Der Hoboiſt Heckert in Thorn. 
Verſetzt ſind: Die Poſtpraktikanten Koch von Bromberg nach 
Schlochau, Scheider von Konitz nach Kolmar (Poſen). Die 
Poſtaſſiſtenten Armbruſt von Lnianno nach Neuteich 
Malſchewski von Krupoczin nach Subkau, von Verſen 
von Poſilge nach Altfelde, Zeep von Terespol nach Culm 
Dahlke von Gneſen nach Schub, Klitzki von Amſee nach 
Argenau, Rückert von Gneſen nach Mogilno. 
= [Theater.] Im Schützenhaustheater wird morgen das 
in dieſer Woche zum Benefiz für Herrn Manuſſi zur Aufführung 
gelangte Senſationsdrama „Der Irre von Mariaberg“ wieder⸗ 
bolt werden. Am Dienſtag wird die Direktion Berthold das 
Thorner Publikum mit dem neueſten und ſo vielumſtrittenen Werk 
Hertmann Sudermanns, der „Schmetter lingsſchlacht“ 
bekannt machen. Das Berl. T.“ ſchrieb über dieſes Werk des 
Dichters der „Ehre“ u. A.: „Hier handelt es ſi h nicht um eine 
Waare, die für den zufälligen Geſchmack eines veränderlichen 
Publikums ſchlau gefertigt worden, ſondern um eine Kunſt. 
Eine ſolche kennt nur eine Richtſchnur: Natur und 
Wahrheit. Und wer nicht grobe Effekte ſucht, ſondern nur 
Natur und Wahrheit, in der „Schmetterlingsſchlacht“ wird er ſie 
finden.“ Wir dürfen auf die am Dienſtag ſtattfindende Aufführung 
9 Recht W ſein. 

eumann Bliemchens Leipzige ü 

die hier ja jeit Jahren bekannt find und ach 0 nen 
viele Freunde erworben haben, hatten auch geſtern wieder ein 
ſehr zahlreiches Publikum ins Viktoria⸗Theater gelockt. Die 
Leiſtungen der Herren, und zwar ſowohl die Einzel- als auch 
die gemeinſchaftlichen Vorträge fanden wieder den lebhafteſten 
Beifall, der beſonders bei Herrn Emil Neumann's Vorträgen im 
ſächſiſchen Dialekt zu ſtürmiſchen Lachſalven anwuchs. Wer gern 
ein paar Stunden in heiterer Geſellſchaft iſt, der wird bei 
Neumann⸗Bliemchens Leipzigern treffliche Unterhaltung finden; 
all' dieſen ſei der Beſuch der beiden noch zu veranſtaltenden 
humoriſtiſchen Abende, heute und morgen, empfohlen. 

„ [Zur Sedanfeier.] Aus Anlaß des am 19. Auguſt 
auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin ſtattfindenden 
Appels der Kriegervereine ſind, wie die „Kreuzitg,“ mit- 
theilt, die Staatsinſtitute angewieſen, ihren Arbeitern, foferu 
dieſelben Kombattanten find, den Tag frei zu geben ohne Lohn⸗ 
kürzung. Am Sedantage ſollen die Bureaus ſämmilicher Saats⸗ 
und ſtädtiſchen Behörden, ſowie Inſtitute geſchloſſen bleiben. — 
Der hieſige Magistrat hat beſchloſſen. 1000 Mt. zu der hier in 
Thorn zu veranſtaltenden Sedanjeier zur Verfügung zu ſtellen, 
vorausgeſetzt, daß die Stadtverordnetea, wie wohl zu erwarten 
ſein dürfte. Ale Sr werden. 

— [Der Provinzialrath! der Provinz Weſtpreußen 
wird am 15. d. M. im Landes hauſe zu ur nen 
der Sitzung wird wahrſteinlich auch Herr Oberpräfident von 
Goßler beiwohnen. Auf der Tagesordnung ſtehen nur laufende 
geſchäftliche Angelegenheiten. 

$ [Eröffnung der Jagd.] Die Jagd auf Rebhühner 
und Wachteln beginnt mit dem 20. Auguft, auf Haſen mit 
dem 16. September und auf den Dachs mit dem 17. September. 

8 ee vorüber) Ein Telegramm der See 
w ern Mittag meldet: Die Sturmgefahr iſt zunä 
vorüber. Signal 1 i e 

f [Meliorationsverbände.] Um in den Beſitz 
einer vollſtändigen Ueberſicht über die beſtehenden Meliorations 
verbände (Deichverbäude, Ent⸗ und Bewäſſerungsgenoſſenſchaften, 
Genoſſenſchaften zur Regulirung von Waſſerläufen u. ſ. w.) zu 
gelangen, hat der preußiſche Landwirthſchafts miniſter die Auf⸗ 
ſtellung eines entſprechenden Verzeichniſſes für jeden Regierunge⸗ 
bezirk nach einem beſtimmten Formular angeordnet. Die Formu⸗ 
lare werden, was die Deichverbände anbelangt, von den Deich⸗ 
hauptleuten, im übrigen aber von den Landräthen ausgefüllt. 

* [Die zweite Weſtpreußiſche Miſſions⸗ 
konferenz findet am 2. und 3. September in Konitz ſtatt. 
Am 2. wird Miſſionsdirektor Padel aus Herrnhut (früher in 
Südafrika) die Predigt halten; am 3. September findet in der 
Gymnaſialaula die Hauptverſammlung ſtatt. In dieſer hält 
Herr Pfarrer Ebel⸗Graudenz die einleitende Anſprache, der 
Vorſitzende Herr Pfarrer Collin⸗Guettland den Jahresbericht, 
Herr Pfarrer Stoſch Berlin, früher in Indien, den Vortrag: 
„Die Miſſionsaufgabe in Indien nach ihrer inneren Geſtalt“; 
endlich folgt eine Beſprechung über „Miſſionsſtunde oder kirchlicher 
Miſſionsbericht“, eingeleitet durch Herrn Pfarrer Collin. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr findet eine Nachfeier in Wilhelminenhöhe ſtatt, 
mit Anſprachen der Herren Pfr. Ebel, Pfr. v. Huelſen⸗Warlubien, 
Direktor Padel, Pfr. Hammer-Ronig. Wünſche wegen der 
Wohnung werden ſpäteſtens bis zum 23. Auguſt cr. unter der 
Adreſſe des Herrn Pfarrer Hammer⸗Konitz erbeten. 

Zum Kleinbahnweſen! ſchreibt die minigerielle 
„Berl. Corr.“: „So ſehr das Beſtreben der Kreiſe, die Bau⸗ 


ausführung und den Betrieb von Kleinbahnen im Intereſſe der 


Koſtenerſparniß ſelbſt in die Hand zu nehmen, Anerkennung 
verdient, ſo weiſen die gemachten Erfahrungen doch darauf hin, 
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re nr dem Bau und dem Betriebe von Kleinfahnen techniſche 
= =. eine Hauptrolle ſpielen. zu deren fachgemäßer Löſung 
10 eirath eines höher qualificirten Technikers nicht entbehrt 
a en kann. Es hat ſich z. B. bei einer Kleinbahn, welche von 
2 —— Kreiſe in eigener Regie gebaut iſt und auch für eigene 
e nung betrieben wird, ohne daß für die ſtändige Mitwirkung 
N s ſachverſtändigen techniſchen Beirathes geſorgt wäre, dieſer 
angel inſofern in empfindlichiter eise fühlbar gemacht, als 
ei der Bauausführung und bei der Betriebsleitung Fehlgriffe 
vorgekommen find, welche nachträgliche Umbauten, Ergänzungen 
und Reparaturen erforderlich gemacht und dadurch der Kreis, 
verwaltung einen unnöthigen und nicht unerheblichen Koſtenauf⸗ 
wand verurſacht haben. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat die nachgeordneten Inſtanzen hierauf mit dem Hinzufügen 
aufmerkſam gemacht. daß zumeiſt freilich die obere Leitung des 
Baues und des Betriebes einer einzelnen Kleinbahn die Thätig- 
— 5 Kanes Techniters nicht ausſchließlich in Anſpruch 
Ader und es ſich deshalb — auch im Intereſſe der 
1 >. der Koſten — in ſolchen Fällen empfiehlt, daß 
Bberleiters fü wen zur gemeinſamen Einſetzung eines techniſchen 
1 r er Kleinbahnen zuſammenſchließen, vorausgeſetzt, 
1 höyeren Kommunalverbände nach dem Beiſpiel der 
3 en Provinzialverwoltung und des Bezirksverbandes 
Förde gierungsbezirks Wiesbaden dazu übergehen ſollten, zur 
rderung des Kleinbahnweſens in ihren Bezirken ihrerſeits 
geeignete techniſche Beamte anzustellen.“ 
8 = [Zur XIII. weſtpreußiſchen Provizial⸗ 
ehrerverſammlung!] in Konitz am 1. 2. und 3. Ok 
tober d. J hat Herr Neuber Raudnitz folgenden Vortrag 
angemeldet: „Friedrich Wilhelm Dörfeld. Ein Volksſchullehrer⸗ 
Muſter von A. bis Z.“ Zur Tagesordnung der in Anſchluß an die 
Provinziallehrerverſammlung ſtattfindenden Vertreterverſammlung 
des weſtpreußiſchen Emeriten⸗Unterſtützungsvereins hat Herr 
Straube Elbing den Antrag geſtellt: „Die Delegirtenver⸗ 
ſammlung wolle den Vorſtand ermächtigen, die vorgeſetzte Behörde 


zu bitten, dem Verein di juridiſ 
Senden die Rechte einer juridiſchen Perſon zu 


* [Schifferverein.] An der aus Anlaß der 


20 lährigen Wiederkehr des Tages von Sedan zu veranſtaltenden |} 


Feier beabſichtigt ſich auch der Schifferverein mit ſeiner Vereins⸗ 
1 zu betheiligen. Zu einer im Viecath'ſchen Lokal am 14. 
8 . Hattfindenden Vorbeſprechung in dieſer Angelegenheit hat 
eshalb der Vorſitzende alle Schiffer und die auf dem Lande 
anſäſſigen Vereinsmitglieder, die ſich am Feſte bethetligen wollen, 
eingeladen. 
A 97 [Die Stelle des Sekretärs bei der Han⸗ 
dr skammer in Thorn] ift zum 1. Oktober d. J. neu zu 
eſetzen. Das Jahresgehalt iſt auf 3600 Mark feſtgeſetzt. Aka 
demiſch gebildete oder ihrer Vorbildung nach qualifizirte Bewerber 
werden erſucht, ihre Meldungen unter Beifügung von Zeugniſſen 
und eines Lebenslaufs bei dem Vorſitzenden der Handelskammer 
für den Kreis Thorn, Herrn Herm Schwartz jun., einzureichen. 
be [Eine Anzahl von Vertretern der Lederinduſtrie] 
hat bet dem Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
den Antrag geſtellt, den Bezug inländiſcher Gerberlohe 
dadurch zu erleichtern, daß durchweg die Lohe von den Waldbe— 
ſitzern gewonnen und in geworbenem Zuſtande zum Verkauf 
geſtellt werde. Ferner iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, die 
Durchforſtungshölzer der Eichenbeſtände der Rindengewinnung 
durchweg dienſtbar zu machen, und zu dem Ende die Durchforſtung 
der jüngeren Eichenorte im Sommer vorzunehmen. Endlich iſt 
darüber Klage geführt, daß die Fichtenrinde nicht in dem er⸗ 
wünſchten Umfange zur Verfügung geſtellt werde, und zu dieſem 
Zwecke ein Theil der Fichtenſchläge nicht ebenfalls im Sommer 
zur Ausführung gelangt. — Um den berechtigten Wünſchen nach 
Möglichkeit entgegen zu kommen und um zu vermeiden, daß aus. 
ländiſche Gerbstoffe in immer größerer Menge zum Schaden für 
die inländiſche Forſtwirthſchaft verwendet werden, hat der Miniſter 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten von den zuſtändigen 
Behörden Bericht über die in Frage ſtehenden Punkte eingefordert. 
[die Barbier⸗ und Friſeur-Innung Cul ml wird 
mit Genehmigung des Regierungspräſidenten von der Graudenzer Innung 
abgeameigt und mit der Thorner Barbier⸗ und Friſeurinnung verbunden 
[Bezirkshebeamme.] Die Hebeamme Heck iſt als Bezirks⸗ 


b i 2 a x 
ei peu: den Bezirk Neſſau mit dem Wohnſitz in Neſſau ange⸗ 


— [Gutsver kauf.] Das der Firma Tuchler in Konitz gehörige 
Rittergut A dl. Neukirch iſt für einen Kaufpreis von 156 006 Mont 15 
8 Herrn Gutsbeſitzer G. Ganzlin in Marienwerder verkauft worden. 
98 [Jagdverpachtung.] Die Jagd auf der Gemeindefeldmark 
Alt Skompe iſt auf die Dauer von 3 Jahren an den Beſitzer Johann 
Grimm daſelbſt verpachtet worden. 
[Vom Standesamt.] Im Monat Juli find in der Stadt 
Thorn geboren: 75 Kinder, geſtorben: 53 Perſonen, darunter 19 Kinder 
im Alter bis zu 1 Jahr. 
| & + |Straftammer.] Ju der geſtrigen Sitzung kam zunächſt die 
trafſache gegen den Fleiſcherlehrling Guftad Buſch aus Brieſen zur 
erhandlung. Als der Fleiſcherlehrling Sentbeil aus Brieſen am 26. 
til d. J. das Pferd ſeines Lehrmeiſters zur Schwemme ritt, warf An⸗ 
geklagter nach dem Pferde. Dieſes wurde ſcheu und ging durch. Hierbei 
gerieth es zwiſchen Kinder, die auf der Straße bei einander ſtanden und 
derlehte das eine von ihnen, die Arbeitertochter Helene Kubaszkiewicz 
erart, duß es mehrere Tage lang das Bett hüten mußte. Angeklagter 
ſollte ſich durch ſeine Handlungsweiſe der fahrläſſigen Körperverletzung 
ſchuldig gemacht haben. Er wurde auch für ſchuldig befunden und zu 
einer Geldſtrafe von 30 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle zu ſechs Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Der Schäfer Paul Grzywinski aus 
Gremboc zyn war beſchuldigt, dem Gutsbeſitzer Sand in Bielawy Ar⸗ 
beiterhandwerkszeug und andere Sachen geſtohlen zu haben. Er wurde 
mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. — Wegen eines bei dem Gutsbe⸗ 
ſitzer Feld in Kowroß verübten Diebſtahls an Hafer wurde ferner der Ar⸗ 
beiter Lorenz Gladyszewski aus Kowroß zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
— Der Eigenthümer Bernhard Roſinski und die Arbeiter Wilhelm 
Blüm ke und Friedrich Sommerfeld aus Waldau waren an- 
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auch Sonntags geöffnet. 
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zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
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nicht glaublich, da die 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


— —— — 
Morgen Ackerland u. Wohnung v. 
3 Studen n. Zubeh. verm. G. Prowe. 


Ein ſchreckliches Ende hat ein Arbeiter in Dortmund gefunden. 
Derſelbe hatte ſich in der Nähe der Schlackenhalde der Union zum Schlafen 
niedergelegt, vermuthlich in dem Glauben, daß in der Nacht keine Schlacken * 
aufgeſtürzt würden; dies geſchah aber doch und der Schlafende wurde 
von den glühenden Schlacken begraben.“ Die halbverkohlte Leiche wurde N 
ſpäter gefunden. ** \ . 1 0 

Dynamitexploſion. In der Dynamitfabrik Hillersdorf bei 
Freiburg i. S. explodirte ein mit 30 Zentnern Dynamit beladener Wagen, 
der nach Marienberg beſtimmt war. Dte Entladung wurde meilenweit 
vernommen. Es wurde beträchtlicher Schaden angerichtet, der Betrieb der 
Fabrik iſt vorläufig eingeftellt. Menſchenleben ſind zum Glück nicht zu 
beklagen. Eine böswillige Inbrandſetzung des Wagens wird mit Beſtimmt⸗ 
heit angenommen. 


geklagt, dem Eigenthümer Bartz in Waldau Holz geſtohlen zu haben. 
Gegen Roſinski erging ein freiſprechendes Urtheil, gegen Blümke dagegen 
wurde auf eine dreiwöchentliche, gegen Sommerfeld auf eine dreimonatliche 
Gefängnißſtrafe erkannt. — Wegen Mißhandlung feiner Ehefrau bezw. 
ſeines Schwiegervaters, des Arbeiters Chonaszewski in Mocker wurde als⸗ 
dann gegen den Stellmacher Michael Tomas ze w ski aus Mo cker 
verhandelt. Dieſem wurde eine 10monatliche Gefängnißſtrafe anferlegt. — 
Der Fleiſcher Mos ner aus Thorn war geſtändig den Fleiſcher⸗ 
geſellen Alexander Geduhn von hier in der Nacht zum 28. April in der 
Schuhmacherſtraße angerempelt und ihm 3 Meſſerſtiche beigebracht zu haben 
Angeklagter will die That im angetrunkenen Zuſtande verübt zu haben. 
Er wurde mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß beſtraft. — Wegen Fäl⸗ 
ſchung einer Quittungskarte wurde ſchließlich der Mällergeſelle Felix 
Glowacki aus Gr. Wal licz zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

§ [Polizeibericht vom 10. Au guſt.] Gefunden: Ein 
Pincenez auf dem Turnplatz; ein gelbſeidener Gürtel im Glacis. — 
Verhaftet: Vier Perſonen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. Auguſt. Der hieſige Magiſtrat beabſichtigt 
den diesjährigen Sedantag beſonders feſtlich zu begehen. Zu 
dieſem Zwecke ſollen die Stadtverordneten dem Magiſtrat einen 
Kredit bis 50000 bewilligen. 

Ryde, 9. Auguſt. Der 


Podgorz, 10. Auguſt. Durch zwei ruſſiſche Ueber ⸗ 
Läufer wurden dem Hofbeſitzer Herrn Ewert in der Nacht von 
Donnerſtag zu Freitag Betten und Bettücher ge ſtohlen. E. forſchte 
des Morgens ſofort den Dieben nach und traf ſie in Ottlotſchin. Ein 
Theil der geſtohlenen Sachen befand ſich noch in ihrem Beſitz, den andern 
hatten ſie bereits verkauft. Die Diebe wurden feſtgenommen und in das 
Unterſuchungsgefängniß gebracht. Unſere Liedertafel hat beim 
letzten (2.) Sommerfeſte noch 29,10 Mark Ueberſchuß erzielt. Die Ein⸗ 
nahme betrug 230,60 Mark und die Ausgabe 201,50 Mark. Mittwoch 


den 14. d. M. findet eine ſtatutengemäße Generalverſammlung ſtatt. 


Kaiſer nahm heute Abend an N 
einem Bankett Theil, welches diejenigen Mitglieder des Royal 
acht Squadron gaben, welche in tiel geweſen waren. Der 
Kaiſer war begleitet von dem Chef des Marinekabinets Contre⸗ 
Admiral Freiherr von Senden⸗Bibran, und vom Kapitän von 
Arnim. Die „Hohenzollern“ und die andern hier liegenden 
Schiffe erglänzten in feſtlicher Beleuchtung. 4 
Sofia, 9. Auguft. Unbeglaubigte Gerüchte betreffend die ; 
Proklamirung Bulgariens zum Königreich ſowie eine bevorſtehende 
Unabhängigkeitserklärung tauchen hier auf. 5 
Wien, 9. August. Prinz Ferdinand kam erſt heute in 
Ebenthal an. Seine Abreiſe mit ſeiner Gemahlin und Sohn nach 
Sofia ift auf Montag feſtgeſetzl. 


Eingeſandt. 
Nach Behauptungen verſchiedener Perſonen ſollen in dem Wohnhauſe 
Weißhofer⸗Waſſerwerks ſehr teure Oefen aufgeſtellt ſein. Dies ſcheint 
Wohnungseinnahme nach dem Etat nur 610 Mk. 
für das ganze große Wohnhaus (Waſſerpalaſt genannt) beträgt. — Um 
Auskunft bitten Mehrere Bürger. 


des 


Vermiſchtes. 


Während der Kaiſermanöver bei Stettin wird ein 
Heliographen⸗ Detachement gebildet werden, um mit dieſem Signalapparat 
der eine intereſſante Erſcheinung im Militärweſen daſtellt, eingehende 
Verſuche zu machen. Dieſes Kriegsinſtrument beſteht aus einem zuſammen⸗ 
legbarem Dreifuß, auf den der eigentliche Apparat aufgeſtellt wird, der zum 
Signaliſiren dient. Es erſcheint ein plötzlichen oder etwas länger an⸗ 
haltender Blitz, ein Punkt oder Strich des Morſeſchen Alphabets. Der 
Mechanismus des Apparates wird genau ſo bedient, wie der kleine Druck⸗ 
apparat des elektriſchen Telegraphen, ſo daß Jeder, der das Alphabet kennt 
Telegramme abſenden kann. Die Entfernung, in welcher der Heliograph 
wirken kann, richtet ſich ganz nach dem Gelände, der Stärke der Sonnen⸗ 
ſtrahlen und der Durchſichtigkeit der Luft. Auf Entfernungen vou 20 bis 
30 Km. dürfte der Heliograph tadellos funktioniren, doch kann er gegebenen- 
falls über 100 Km wirken. Bei günſtigem Sonnenlicht durchdringen die 
Strahlen auf kürzere Entfernungen jeden gewöhnlichen Nebel, Staub Rauch 
oder leichtere Wolken. Die Signale können von Niemandem ſeitwärts beob⸗ 
achtet werden, was von beſonderer Wichtigkeit iſt. Von der ſignaliſirenden 
Station iſt natürlich mit bloßem Auge nichts zu entdecken. Plötzlich 
kommen in kurzer Reihenfolge eine Menge kurzer Blitze, als Zeichen, daß 
man ein Signal geben will. Der eigene Heliograph giebt die Antwort,“ 
daß man bereit iſt; dann folgen in raſender Schnelle kurze oder lange 
Blitze und in einer Minute iſt eine Depeſche von 20 Vorten über⸗ 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn | 
[gs 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Uhr Morgens über Null 0,26 iR 


0. g 6 
Waſſerſtand am 10. Auguſt: um Ge. Wetter: beiter. — 


Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. 
Windrichtung: weſt ſchwach 
Handels nachrichten. 
Thoru, 10. Auguſt. | 
905 eize n flau und geſchäftslos hell 128/30 
13102 pfd. 13304 Mk. 
125% pfd. 103 Mk. Her it 
120/25 Mk. ſeinſte über Notiz geringere 
ohne Handel. — Hafer 112 bis 116 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


nördliche Deutſchland: 
„den 11. Auguſt: Wolkig, windig, mäßig warm. 

Fur 1 5 — den 12. August: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, f 

meiſt trocken. ö 


Für Dienſtag, den 13. Anguſt: Heiter, warm. Lebhafter Wind an 
den Küſten. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) . 
Thorn, 10. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,28 Meter über Null 


Schiffsſührer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
a ĩ˙ ʃwl. y L—?ͥ—L— ü— —ꝛ2—2̃ — 


Stromab: 


oliziſten folgen dem Präfidenten, wenn er ausfährt, in einem ieths⸗ ; r 8 ; * 2 
kt 1 Abrigen Br ſich in die Ueberwachung der Umgebung 55 e * r e N 
Zugänge derjenigen Orte, wo fi Crispi gewöhnlich aufhält. Um ſeine F. Staſierowsti „ 1 
Wohnung herum iſt ſtets ein großes Aufgebot von Mannſchaften in Uni» |" 9 u * 4 ar: 
form und bürgerlicher Tracht zu finden, don der Dia Siftina und ber N R 
ſpaniſchen Treppe über die Piazza di Spagna bis zur Via Capo le Cafe Berliner telegraphiſche Schluſßze ourſe. 90 
ſtehen ſie an jeder 5 Me — 00 dieſer Ueberwachung werden 10, 8. . 8. 5 1 10. 8. 98. 
täglich auf 135 Lire und 50 C. berechuet. ? eizen: Auauft- 142,50 | 143,50 4 

2 A Berliner Karzer. Zwei Karzer giebt es im Weſt⸗ Ruſſ. Noten. p. Osga 219,70 219.50 Ollober ; 146,75 | 148,— a 
flügel der Berliner Univerfität ; früher hatte man ſogar ſieben ſolcher Wechſ. auf Warſchauk. 219,30 219,0] loco in N.-Yort 78,% 7% 
Schreckenskammern, als die akademiſche Juſtiz auch noch für Delikte zu Preuß. 3 pr. Conſolsſ 100,20 100,20 Roggen: loco. 115,— 110, 
Rechte beſtand, die jetzt, wenn ſie von Studenten begangen werden, in das] Preuß. 3½ pr Conſols 0 1810 Auguſt 114,50 | 117,50 
Machtbereich der ordentlichen Gerichte fallen. Daher ſtehen jetzt die beiden Preuß. 4 pr. Conſols 105,20 105,0] September. 116,75 | 118,— 

carceres oft ein ganzes Semeſter lang leer, und eine fo feifte Beute] Dtſch. Reichsanl. 3% 100,25 100,25] Hftober, 119,75 | 121,— 
läuft wohl dem als earcerarius fungirenden älteſten Hausdiener nie wieder Dtſch. Rchsanl. 50% 104,60 104,60 Hafer: Auguft ä 
in das Garn, wie in dieſen Tagen, da die ſechs Vorſtandsmitglieder der Poln. Biandb. 4% 69,60 69,0“ Oktober 127.— 127,50 
al ademiſchen Leſehalle ihre Art, mit dem Rektor zu verkehren, mit je acht Poln. Liquidatpfobr. 67,90 —,—[Rüböl: Auguſt 43,30 43,40 
Tagen Karzer büßen müſſen. An ſich iſt dem „B. T.“ zufolge der Auf⸗ Weſtpr. 3 % Pfndbr. 101,80 | 101,90 | Oktober. 43,30 43,40 
enthalt dort ſo übel nicht ; ein viereckiger, reichlich großer, heller Raum, deſſen Disc. Comm. Antheileſ 219,50 | 219,10 | Spiritug 50er: loco.“ —,— | —r— 
Fenſter mit Milchglasſcheiben beſezt ſind, umfängt den Arreftanten ; ein Defterreich. Bann, 168,55 168,40] 70er loco. 37,20 37,20 
einfaches Lager ſteht ihm zur Verfügung und an Büchern und ſonſtigem Thor. Stadtanl.3 % 70er Auguſt 41,40 41,40 

i den Geiſt darf er mit hinein nehmen, was und] Tendenz der Fondsb. ] zl. fest. | feſt. 70er Oktober 40,40 40,40 a 


Unterhaltungsmaterial für 


wie viel er will. Wechſel - Discont 3˙0, Lombard ⸗Zinsſus für deutſche Staats⸗Anl. 


3¼ of, für andere Effekten 4% 


a d ſobald der Hungrige e 
ee Saen und ſchäumenden Krüge aufträgt. Hie und da läßt 


Zurückgesetzte Seldenstofle 

i i der 

mit Rabatt, sowie neueste farbige und schwarze Seidenstoffe je 

Art zu wirklichen Fabrikpreisen unter Garantie für N ern en 

Solidität porto- und zollfrei ins Haus. Beste und 3 5 0 

zugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungssc en. 
Muster franco, Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & Cre Zürich 


Ein Hundertjähriger. In dem italieniſchen Städtchen Peſaro 
hat dieſer Tage der Arzt Aſiari feinen 100jährigen Geburts- 
Dieſer Zeitgenoſſe der napoleoniſchen Aera befindet ſich 

körperlicher und geiſtiger Geſundheit und iſt bei dem Eintritt 

in ſein zweites Jahrhundert glänzend geehrt worden. 
a m pf er „Svenr⸗Duva“ und „Borneborg“ find 


Fabrik-Union. 
Königl. Spanische Hoflieferanten. 


im fin niſchen Meerbuſen infolge dichten Nebels geſunken. Von den Rei⸗ eee 
ſenden ſtürzten mehrere über Bord und ertranken. 8 
5 N N ; ; ine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
Meine Damen Ein ehrliches, einſaches, vangeliſches E und Nebengelaß, ei eine Wohnung 
\ Mädchen BE von einem Zunmer nebſt Küche zu ver⸗ 


en een wird fol. zur Bedienung der Gaſte und machen Fischerei 55. 25220 


Bergmanns Lilienmild-Seife Hülfe in das Wirthabaus gel. Offerten Ard a Majewakt, ene ee er 
neuster Mode p. = mann & Co., Dresden⸗Radebeul 9 5 100 in der Exped. d. Blattes. Ein kl. möbl. Zimmer von ſofort 2. 
ſowie (Schubmarke. Zwei Bergmänner) uche ſofort oder 1. September ein vermieth., 1 Tr. n. v. Paulinerſtr. 
ei . un Ente, gsi 
Nähe: und N Teint. Worräth, 4 Stud 50 Pi. bei] Wohnung a 0 k Of. W. zi eden eee , 
Umſtands⸗ Ago Leetz, Seifen⸗Fabrit, Anders & Co. erw. Miethe 4600 Mk. Off. W. Zimmermann | keine Waſchküche noch Trockenboden für 32 
err e ENTE J ! erſtr. Nr. 34. Mark inkl. Waſſerzins vom 1. Oktober zu 
Corſets Drogerie. (ais) [ Graudenz . vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn 
ach anten ae bl. Zimm. u abinet D F Eing eeet 
Verloren T7 af l ven. ebene 12 2 egal fr le n, geh 
erdeſta , ‚ngela 
Buster U ne ner Brückenſtraße 40 l ee Gopvernitusite. 59, ID. 
stenhalter a d ift die erſte Etage mit Bade Einrichtung, Eine freundl. Wohnung von 4 Zimmern 
Gorſelſchonet welche in Monta earbeiten ge⸗Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen.] E, ebenſo eine Wohnung von 2 Zimmern 
f fi 9 5 f i 4 
empfehlen fübt find, finden bei gutem Auskunft im Keller bei F. Krüger. billig zu vermiethen. Moritz Leiser 


.. , TER TEE RT TTTCE 
sin. J. v. ſof. o. 15. bill. z. verm. Brückſtr. 
22. III. n. v. Belt. d. Zim. v. 12—3 Uhr. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtr. 74 
für 90 Thlr. hat zu vermiethen. (2434) 
II. Nitz, Culmerſtraße 20, l. 


r SIORRERR en 
aden, kl. Wohnungen, Pferdeſt 

L Remiſe zu verm. Näh. Ge 7,1 

are aut möbl. Zim. nach vorne billig 
v. 1. Septbr. zu verm. bei verw. Frau 


1 Etage, 4 Zimm., Kab., Zubehör vom 
„1. Oktober zu verm. Brückenſtr. 33 


Lohn Beſchäftigung. 
Wilamowitz Nehring'sche 
Zuckerfabrik 


Hzymborze bei Montwy. 
I m. Him. jep. Eing. 5. verm. Thurmſtr. S. I. 


* 
1 


u . UN ? N * W ur N 


e Stadt. varauf gehen d 


Gegrundet 1817. 


200 Arbeiter. 


Gegründet 1817. 


200 Arbeiter. 


Möbel⸗Fabrik mit 


II II 901 DRUMDENG eee. 
Say daa. % Möbeln, Spiegeln, 


Polsterwaaren. 


1 Sendun nach/Wesipreussen frachtfrei. — Preislisten 3 = EN, 


Silberne und goldene 
Medaillen 
für vorzügl. Ee | 


Complete Zimmer 
in jedem Styl zur An- 
Tas 8 


Meine soeben 


Die glückliche Geburt eines Töchter⸗ 
chens ze igen an. (2938) 


Franz Parey 
und Frau 
SG OG 


I 


® 
3 

Prämien- Geschäften ' 3 „Capitaleanlage und 
8 ee B a n k goes c häft. 1 5 Speculation“ 
® 
© 


, i Giro - Conto. 
Kostenfreie 8 mit besonderer Berücksichtigung der 8 


Controle verloosbarer Bfföoten. Gegründet i Im J aAhre 1870. Zeit- und 1 


Am 8. d. Ms, 11 Uhr Abends 


4 verjchied ſanft nach kurzem Kranken⸗ (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) 


Kostenfreie 


lager 8 ein 8 Dee ae [5] Coupons - Einlösung Berlin W., Behrenstrasse 27, I. Etage. versende ich gratis und franco. 
Maria Milbrandt Uebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ng 
im 60, ee rege ® Vermengung mit anderen Beständen. unter Namensbezeichnung und Nummernaufgabe aufbewahrt. 


Thorn, den 10. Auguſt 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet am 12. 

d. Ws. 3 Uhr Nachmittags vom 
Trau erhauſe Nic erſtr. 34 aus Statt. 


„7 a een B0092200090009009008000008 
DDOSSOIOITGDIOGOGCDOSODOD Shüßenhaus-Theater. 


Schützenhaus. 


Nur 1 Aufführung. Nur 1 Aufführung. 
Dienftan, den 1. Anguft, Abend 8 Uhr. 
(Bei günſtiger Witterung im Garten, ſonſt im Saale) wm 
— Einziges Zigeuner- Concert 


mit Solo⸗ 5 e en, ſowie . von National» u. Charakter⸗ 
Tänzen, gegeben vom err.⸗ungariſchen Damen⸗ u. Herren⸗Orcheſter 
® „Räkoezi“. Großartige Geigen⸗ u. Cimbal⸗Virtuoſen in ihren ſchmuckvollen 


Kriegerfechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 
Sonntag, d. 11. Augun 1895: 
Ausserordentlich grosses 


Bolksfeft. 


Zum letzten Male: 
Der Irre v. Mariaberg 


oder: 
Im Kloster der Alexianer. 


e aus der Gegenwart in 
7 Bildern von A. Winter. 


Polliel. h 
Die Fiſcherſtraßſe von der Benderſtraße |) 
bis an den, an der Oſtgrenze des Schweizer'⸗ 
ſchen Grundſtücks nach der Hafenſtraße hin» | 7 
unterführenden Weg, wird von Montag, den 
12. d. Mts., ab auf ca. 2 Wochen für 
Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 


N 


Thorn, den 10. Auguſt 1895. 2942) verſchiedenen Landestrachten, darunter 4 Tänzer und Tänzerinnen. 
Die Volizei⸗ Verwaltung (0) _ Senjationell! Serpentintanz mit — Lichteſiekten, u. A.: GrosSSseS Montag: Kein Theater. 
— !!! —., . Schlangentanz, Schmetterlingstanz. u 3 Chrendiplome. bra 


Victoria⸗Theater. 
Bei ſchönem Wetter im Garten. 
Sonntag, den 11. Auguſt: 


Humoriſtiſcher 
Auf ie he end der 


8 Neumann-Bliemchen's 
N OR Leipziger Sänger 
3 Neumann-Bliemchen (Begründer 
der ersten Leipziger Sünger), 
Wilh. Wolff, Horväth, Gipner, Lemke, 
1" Feldow und Ledermann. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pfg. 
Billets vorher a 50 Pig. 
ſind in dem Cigarrengeſchäft des Herrn 


Duszynski zu baben. 
Heute vollſtändig neuer ente vollſtändig neuer Spielplan. 


Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ Arterie 


(0) Kaſſenpreis: 60 Pf., Vorverkauf bei Herrn Duszy mit Einzelbillets 
DE 50 8 er ** N e 5 3 Perſonen Bu 1. 20 3 (2892) 
Regiments Nr. 11 unter Leitung des Stabs⸗ 


G88 10 D ra 
hoboiſten Herrn Schallinatus. 
— Anna ded Eoncertd 2 be 

Eintritt a Perſon > Pf.. 
) Münchener | Mitglieder fre 


Loewenbräu tzkränze 
(Schulſtraße) in Thorn iſt zu vergeben. N . Taujtränschen. 
Auguſt 10 Uhr Vormittags ſcheiftlich EL 7 ER im Gebinden und Flaschen. “SE 


tt aa 180 8 richten. (1764) 18 Flaschen für 3 Mark. „ßßßĩ 1.üÄA 
2... A dan 
Podgorz. 


Aallerude bam: „ 
Am Tountag, den 11. d. Mts. 


dinge Be 1 15 mn Zum Erstaunen !! 1 
C. Komm’s Schuhwaaren-Agentur, |Fenskiysen Garten in Audah|s00sasesorenseeessssnsnre 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer am En 


Betanntmachung. 

Die Lieferung von etwa 

900 Centuer ſchleſiſche Wür⸗ 

felkohle I. Klaſſe, 

200 Ceutner Coaks und 

15 Raummeter gutes, trockenes 

Kiefern⸗Klobenholz I. Klaſſe 
franko Keller des Poſtamts 1, des 
Telegraphenamts und des Poſtamts 3 


gläſer ꝛc. 
gegen Baarbezablung verſteigern. 


Herrenſtie feletten, Roßleder, Beſa g.. 4.75 und andere Beluſtigungen. oon Trompeterlorp des Ulanen⸗Regts. 


“ 
Königl. Landaericht in Thorn Breite rage 37, 1 Eta e 2 
Arsen Bar ee ee Term ehlt a er ß deren Sachen fol . Sommer-Vergnü en i 
1 Sopha mit 2 großen u. 2 kleinen mpfiehlt auß r an folg 3 
2 1 ae 1 großen Düeaichnge, ausgeſchuitten, Schleife, zn i en Mk. 5 ftatt. 5 : 
Stähe mit sahen Lehnen, 6 Wiener * 98 = Aale a 375 5 G 5 Ce e t 3 Sonntag, d. 5 1 er. 
Wim gude. 4 Portieren, 1 Domenzugfti el, Marofto. . . : ee roße oncer Großes Extra- Aiilitar 
aſchtiſch mit Marmorplatte Roßleder, Lackſpitzen. 480, ausgeführt von der Militär « Kapelle 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, Ab ** 
7J7FFCC0TdCVCCTCCTTC0 en onmemenls- ım 
Seite 2 dreiarmige Leuchter, Dame nkropfftiefel, Roßleder „„ Großartige Tombola. 2 Abſchieds⸗ 
en, Porzellangeſchirr (Schüſſeln . Lackbeſotz . . 

W f matte Ziege, hodfein . . . 9,0 [ Preisschiessen SE piicer 

Thorn, den 10. Auguſt 1895. glatt prima . 6,50 „ ee n Schmidt. 

Sazkolowsky. Gerichtevollzieber. 5 Selber g doppelfohlig } Sn ” a Bun: en. a 
F Ein sich Zeugſchuhe u. Stiefel wird beſonders billig abgegeben. Kinder unter 12 Jahren frei. (2939) Stabstrompeter. 


Nach dem Concert Gr T 
An der Holzbrücke ſtehen geschmückt S 


Durch dieſe fabelhaft billigen Original- Pieiſe findet bei 
mir weder Ueber vortheilung nuch Abhandeln ftatt, weßha b die 
ſtreug feſten Breife zur allgemeinen Keuntniß bringe, und zahlt 


(gelen 


daher ein jeder ohne Stande sunterſchied bei mir gleichmäßig.] Wagen zur Verfügung. 
Niemand iſt im Stande elegante, dauerhafte . fo billig] Um zahlreichen Beſuch bittet 
Sa g zu verkaufen. 2936) 2918) Der Vorstand. ü en — 
in jeder Preislage, | N ___—_ 
Er . [SER TEE 8225 Allgemeiner deutſcher Gurten. 
tadellos in Brand u. Güte, (0) Schulverein. eee 


Ortsgruppe Thorn. 


empfiehlt 
Montag, den = Augnit er. 
abends 8 Uhr 


M. Lorenz 


Ligarren- U. Tabakhandlung, 
Thorn, Breitestr. 21. 


30. Abonnements⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
ron Borde (4 Pomm.) Nr. 21. 
Aufang 8 Uhr. — Entree 25 Pf. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


>. Zafin, Jhorn 


12 Schillerstr. 12. 
Maler- Atelier 
für Falon⸗ und Zimmer⸗Dekoralion 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigſter Preiſe 
bei prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


im Neſlauralions z mmer der VLebriek'ſchen 
Conditorei (Brombergecſtr. 35) 


Herrenabend 


Berathung über die Veranſtaltung eines 
— Sommerfeſtes. — 


Thorner Jagd- Verein. 


C Dauerhafter Fagaden-Anstrich mit garantirt Mittheilunge 

. — Leinöl-Firniss. 5 Aber Forsten Gen Versammlung 
der Pampfer fährt a Sv Sonntag. m * 

Sonntag u Ahe 75 Se eee 1 Artushof 8 A 


nach Grünthal zum Ze ſuch des 
eſtes in schlüsselmühle. 
In Grünthal ſtehen Wagen 


Ce Extrazug Tages⸗ eher 


nach Statuten: Berathung, Jagdverpachtung, Ab⸗ 


—U— —— ———— ͤ — 6— 4 — 


Wir een unſere 


u von Hühnern und Vorſtandsergänzung. 


Olllotſchin. Dar Morstand.- 


» 
zur Verfügung. (2930) — achpappen Theer⸗ u. Acgphalt⸗Produkte: — dad Sonnabend, den 10. Auyuit: 
2 7 l. a ah a uhof 2 Uhr 2 8 
LAAAAA AARAU daun schen — u Ai die 55 Winner. _ _ (@i) _ [Familien - . 
8 8 Für gr Mitglie- © 2 unferer eigenen Fabrik. " | eren Tanz Kıränseh en. 
Oemeinde i der Aigen Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee. 8 Gasthaus Rudak. I 0 T. G. 6. 
abgeſcho ft. 2948) eee ee en Bannotrinten: one und Märteiwert r Monats-Derfammlung. 


Montag, den 12. Auguft 1895: 
Neuſtädt. Markt 15, 


U000000000000500980880800608 7 Tanzkränzchen. 


1 gut möbl Zimmer Beau c e 4 e 4 (2754) F. Tes. 4 y Zwei“ Blatt ter und „Illuſtrivtes 
nebſt DB Burſchengelaß, zu haben. Pferdeſt. Sonntagsblatt. 


von 3 Zimm., Küche, Badeſtube, 
16, 1 Treppe rechts. Iſowie Garten zu vermiethen. (2611) — — Hierzu Extra⸗ 
Druck und Verlag der Raihsbuchdrucleret : 


Yhotographiiges Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schutzengarten. 


90 
8 Coulanteste; Ausführung 5 
von in zwölfter Auflage erschienene . 
7a vollständig umgearbeitete i 
Cassa-, Zeit-, und Jean F ränkel See 
oe 


Sountag, deu 11. Auguft 1895: 


j 


